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werden, und In owohl im Verkündbuche, al  — auch im Trauungs⸗
Protokolle die Daten der verſchiedenen Dispenſen anzuführen.

Schließlich iſt ein 0460 Trauungsſchein durch die Gemeinde—
vorſtehung an die Bezirkshauptmannſchaft Amſtetten zur wei⸗
teren Amtshandlung, Bekanntgebung des vollzogenen Trauungs⸗
Aktes an die Heimatsbehörde ( ausländiſchen Bräutigams einzuſenden.

h.  pponitz, Niederöſterreich.In

XIII (Die RSeeunCnle tn der Olmützer Erz⸗
iöceſe.) Wer Prieſter der Olmützer Erzdiöceſe wWir Nennen
ſie und ſtreiten darüber, ob * In dieſer Erzdiöceſe aun
den Tagen, an welchen kraft der Ordinariate ertheilten Dis
pens der Genuß von Fleiſchſpeiſen erlaubt iſt, auch erlaubt ſei, bei
der refectiuncula vespertina Fleiſch 3u genießen. AX behauptet, CS
ſei nicht erlaubt und beruft ſich auf die Conſtitution des Papſte

U
Benedikt XIV („Libentissime“). Auf eine Anfrage de Ofe
von Compostella 79 I1I, quibus COHCESSU 8t VESCI carnibus,
possint M Vespertina refectiuneula EA quantitate Carnis véesci,
ꝗuAaE jejunantibus permittitur“ antwortete nämlich Benedikt XIV

cere; dasſelbe hat Clemens III Onstit. „Appetentes“)
beſtätigt. Ferner beruft ſich darauf, daß von dem Gebote quoa
delectum (iborum als einem die geſammte Kirche verpflichtenden
Geſetze nuLr da Oberhaupt der Kirche oder Jemand, der dazu
vom Oberhaupte der Kirche ermächtigt iſt, dispenſiren könne. hin  2
gegen hält den Genuß von leiſchſpeiſen bei der refectiuncula
Vespertina In der Olmützer Erzdiöceſe für erlaubt und beruft
ſich auf die I Consist. Currende Oet 1849 entſteht
die rage ſt dieſer Genuß erlaubt bder nicht?

Wiir antworten In einigen Fällen iſt der Genuß erlauͤ
Denn un der Oulm Consist. Currende Oct 1849 heißt
ES: Mit Rückblick auf die Iun inſerer Diöceſe faſt allgemein be
ſtehende Gewohnheit wollen wir Iu dieſer Beziehung nicht ſtrenger
ſein, als Unſer IU btt ruhender Vorgänger, welcher l da  U

Conſiſtorium inter dem Febr 1791 nachſtehende Weiſung
an den Clerus erließ: „Reverendissima Su Celsitudo paupertatis
COomplurium familarum benignam reflexionem habendo IIMUID.
gendum deécrevit., Ut Etiam II. Ulbus difficile accidit, 61608
SUriales 10 COEa Darale, paupériores Et 11 qui Arduo —0⁵
Lall labore Ccupantur, tantum generali quoad CSUIII CAIL-
Uium el Quadragesimam kacultateé Uti, 8ed tiam V

permanentibus de prandio CSCis Carnalibus a0 VSSCI
Valeant.“ Wir glauben auch auf eine Entſcheidung der heil. POeni⸗
tentiarie hinweiſen zu ollen duao Jan. „PFideles, qui
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ratione aetatis VEI laboris jGjunare 1101 tenentur licite POSSE
III quadragesima CUIL indultum COnCeSSUIII St Omnibus UNMebus
11I indulto cComprehensis Carnibus aut lacticiniis, quotles

diem 6dunt.
Da dieſe Verordnung bisher I abrogirt worden iſt, ſo iſt

C8 den Armen (quibus diffieile 6C4dit 61508 CSUuriales bTO C06n4
parare) und chwer Arheitenden erlaubt, die von der Hauptmahlzeit

Dieſe Fälleübrig ge  iebenen Flei

peiſen 3u genießen. Dieſe Fälle
ausgenommen iſt auch nach dieſer oben erwähnten Consist Currende
der Genuß Fleif peiſen bei der refectiuneula vespertina
U erlaubt Für die Praxis iſt jedoch die Enthaltung von Fleiſch
ſpeiſen bei der refectiuncula 3 empfehlen da ſie dem Geiſte des

Faſtengebotes entſpricht
NMu rofeſſor Dr. Franz V  &  anis

XIV (Eine ſchisn

tiſ Ruſſin un deren
lein auf dem Todbette.) Nikolaus, Ern reicher Güter
beſitzer au Rußland hat mit Frau und Kindern ſüd
en Kurort einen Winteraufenthalt genommen Die
Familie gehört der ruſſiſch⸗ſchismatiſchen II an Die Frau,

ſieOlga mit Namen, leidet an unheilbarer Schwindſucht
religiö rau iſt und ihre gefährliche Lage einſie ſo äußert

ſie große Sehnſucht nach dem Empfang der hei Sterbſakramente
eil aber kein Prieſter der ruſſiſchen Kirche Iu der Nähe wei
ſo wendet ſich Nikolaus an Philibert den katholiſchen Seelſorger
des Kurortes Dieſer beeilt ſich, die Kranke beſuchen, rklärt ihr
aber ſchonender Weiſe, daß ſie rüher örmlich zur katholiſchen
V ÜUbertreten müſſe bevor ELU ihr die Sakramente die 1
ſpenden könne Allein Olga behauptet ſie befinde ſich ſchon der
kathol 1 denn nach ihrer Anſicht ſei die römiſche Kirche ni
die ausſchließlich katholiſche ondern auch die V
ſei Ein Zweig der großen kathol Kirche eßwegen ſei eS nicht
nothwendig, förmlich IU die römiſche I1 überzutreten Philibert
verſuchte * I kurzer und bündiger Weiſe ihr dieſen Irrthum 3u
benehmen llein Olga erwiedert ſie könne ſich leider durch dief
Gründe von der Nothwendigkeit Iues förmlichen Austrittes aus
der ſche Kirche N genügen überzeugen; übrigens ſie

bereit zur römiſchen I1 überzutreten wenn ſie gewi
daß dieſe die Elnzig wahre kathol 11 Philibert

iſt Verlegenheit zu weitern Discuſſion iſt keine Zeit mehr
denn da Leben die En Frau auert wahrſcheinlich mehr erulge
Stunden und udem verhinder ihre äußerſte Schwäche jede größere
geiſtige Anſtrengung en eS handelt ſich ʒum das Heil eunner
unſterblichen Seele Daher entſchließt ſich Philibert der Olga das


